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Gratulationen

Willi Schwab (Erlinsbach SO)
feiert morgen Sonntag an der
Stüsslingerstrasse 31 seinen
80.Geburtstag.DieGemeinde-
behörde Erlinsbach gratuliert
dem Jubilar recht herzlich,
wünscht einen schönen Festtag
undweiterhin alles Gute. (mgt)

Rita Steiger (Solothurn) feiert
heute bei bester Gesundheit an
der Oberen Sternengasse 25
ihren90.Geburtstag. IhreTöch-
ter, Grosskinder und Urenkel
gratulieren ihrganzherzlichund
wünschen ihr auch weiterhin
viele froheundzufriedeneStun-
den undTage. (mgt)

Gratulationen einsenden an
gratulationen@solothurnerzei-
tung.ch oder gratulationen@
oltnertagblatt.ch. Gratulationen
zum 75., 80., 85., 90. und
folgenden Geburtstagen sowie
ab der goldenen Hochzeit,
veröffentlichen wir hier
kostenlos.

Mattiello zur Woche

«Der Kampf geht weiter»
Nicole Schüpbach sagt, wie ein frauenfeindlicher Spruch sie politisierte undwo siemit der SP-Frauensektion hinwill.

Daniela Deck

EsgehtSchlagaufSchlagbeiden
SP-Frauen Kanton Solothurn.
AmMontag nachden feministi-
schen Streiks in Solothurn und
Olten machen im Vorstand per
Whatsapp schon Ideen zurKita-
Gesetz-Abstimmungskampagne
für den September die Runde.
«Man hat keine Ruhe. Eben ga-
benwirnochalles fürdenStreik.
Jetzt geht der Kampfweiter, um
die Kitas», sagt Nicole Schüp-
bach. Sie sagt es lachend. Be-
triebsamkeit ist ganz nach dem
Geschmack der Co-Präsidentin
der Frauensektion.

Seit Anfang Jahr leitet sie
mit KerstinBütschi dieVereini-
gungder SP-Frauen, die vor un-
gefähr 15 Jahren in den Dorn-
röschenschlaf gesunkenwar. In-
zwischen ist diese Sektion
hellwach.Der sechsköpfigeVor-
stand tausche sich im Chat re-
gelmässig aus, sagt Schüpbach.
Schliesslich gab es seit dem Ja-
nuar auch keine Gelegenheit,
sich auszuruhen: internationa-
ler feministischer Kampftag (8.
März), Kantonsratswahlen,Re-
gierungsratswahlen – und dann
noch die Gemeindewahlen.

Schnell musste das Präsi-
dium feststellen, dass für den
Kontakt zwischenVorstandund
Basis Instagram und Facebook
nicht genügen. «Wir mussten
lernen, unsere Website ebenso
sorgfältig zu pflegenund immer
à jour zuhalten.Dennda schau-
en wirklich regelmässig Leute
drauf», sagt Schüpbach.

RealitätenvonFrauen im
Vorstandabbilden
Im Vorstand sind zwei Genera-
tionenvertreten,dieAltersspan-
negeht vonAnfang20bis gegen
das Pensionsalter. Was sie eint,
ist derKampfumGleichstellung
in der Gesellschaft und gegen
sexualisierte Gewalt. «Wir ha-
benkinderloseFrauenundMüt-
ter im Vorstand und bilden so
Realitäten verschiedener Frau-

en in unserer Gesellschaft ab.
Die Lebenswelt der Mütter mit
Fragen zur Familienarbeit und
zurBerufsarbeit bietet spezielle
Herausforderungen, andere, als
meineaktuelle Situation siebie-
tet», sagt Schüpbach.

Diese Woche feierte die
Stadtsolothurnerin ihren25.Ge-
burtstag. Zugezogen ist sie vor
zweieinhalb JahrenausderStadt
Bern, erst nach Rüttenen, für
eine Partnerschaft, die inzwi-
schen nicht mehr besteht. Jetzt
wohnt sie in Solothurn. «Ich
habemich in Solothurn gut ein-
gelebt und geniesse es, hier zu
sein. AlsWohnort spricht vieles
für die Stadt, zumBeispiel habe

ich die Badi vor der Haustür»,
sagt sie.

Schockerlebnis
imBus
Aufgewachsen ist sie inZäziwil,
als Älteste von drei Geschwis-
tern einer alleinerziehenden
Mutter. Politik habe am Fami-
lientisch kaum eine Rolle ge-
spielt. Aber der Existenzkampf
wegen knapper Finanzen sei
immer präsent gewesen, erin-
nert sich Schüpbachunderzählt
von einem prägenden Jugend-
erlebnis im Bus vor dem Bun-
desplatz:DahabederChauffeur
angesichts einer jungen SP-
Frauenrechtlerin auf demFuss-

gängerstreifen erbost ausgeru-
fen, diese Frau müsste man
überfahren.

«Das war für mich ein
Schock und hat zu meiner Poli-
tisierung beigetragen. Ich be-
kämpfe Hass und Ungerechtig-
keit,wo immer ich sie antreffe.»
Als sie später erfahren habe,
dass in ihrem Geburtsjahr die
Vergewaltigung inderEhenoch
legal war, habe sie das erst gar
nicht glaubenwollen.

Schüpbach tritt selbstsicher
auf und hält mit ihrer Meinung
nichthinterdemBerg.Begeiste-
rung ist ihr ebenso deutlich an-
zumerken wie Empörung. Eine
ihrer Tätowierungen am Arm

zeigt das feministische Bild der
Katzenpfote.

DruckvonderStrasse ins
Parlamentbringen
DieMotivation innerhalbderSP-
Kantonalsektion für die Sache
der Frau einzutreten, entstand
letztes JahraneinemTreffender
SP-Frauen Schweiz. Schüpbach
sagt: «DahabenKerstinBütschi
und ich gemerkt, dass wir die
einzigen aus dem Kanton Solo-
thurn waren. Einige Wochen
später haben wir beschlossen,
dasswir eine eigene Frauensek-
tion brauchen.» Eine Mail-Um-
frage unter den rund 700 SP-
Frauen der Datenbank habe

spontan50Rückmeldungenvon
interessierten Frauen ergeben.

Die Sektion sucht nach dem
politisch reich befrachteten ers-
tenHalbjahrnundenWeg inden
Alltag. Vorträge, Aktionen zu
Frauenthemen über die Partei-
grenze hinweg oder gesellige
Anlässe: IdeenhatSchüpbachei-
nige.«WirhabenzehnKantons-
rätinnenundeineNationalrätin.
Da sollte es doch möglich sein,
den Druck von der Strasse aus
demfeministischenStreik indie
kantonale Politik zu bringen»,
gibt sie sich zuversichtlich.

Erfahrungenals
Ausbildnerin
Schüpbacharbeitet alsKauffrau
bei den SBB im Hauptsitz im
BernerWankdorf imHRalsAus-
bildnerin, 80Prozent, sodass ihr
Zeit für die Politik bleibt. Die
Arbeit sei spannend und biete
ihr neben den beruflichen Auf-
gabendieMöglichkeit, inunter-
schiedlichen Kulturen Einblick
in die Familienverhältnisse zu
nehmen.Gelegentlichwerde sie
von Lernenden ins Vertrauen
gezogen.

Seit SchüpbachalsCo-Präsi-
dentin der SP-Frauen Kanton
Solothurnamtet, sei es auchvor-
gekommen, dass sie bei Proble-
men um Rat gefragt wurde, die
ihre Kapazität und ihr Wissen
übersteigen. Da verweise sie
jeweils an die professionellen
Beratungsstellen.

Nicole Schüpbach liebt die Aare und freut sich, dass sie direkt daneben wohnt. Bild: Bruno Kissling

Auf einen
Kaffeemit .. .


